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B)    FESTSETZUNGEN
BAUPLANUNGSRECHTLICHE VORSCHRIFTEN

1. Art der baulichen Nutzung (§9 Abs.1 Nr.1 BauGB )

Gewerbegebiet

Das Planungsgebiet wird als Gewerbegebiet gemäß § 8 BauNVO festgesetzt. Nicht zulässig sind
- Lagerplätze als selbstständige Anlagen,
- Öffentliche Tankstellen mit fossilen Brennstoffen,
- Anlagen für sportliche Zwecke, die dem Motorsport dienen (auch nicht zu Übungszwecken),
- Vergnügungsstätten,
- Einzelhandelsbetriebe für Lebensmittel (Lebensmittel-Discounter und Vollsortimenter) oder mit

zentrumsrelevanten Sortimenten.

2. Maß der baulichen Nutzung (§9 Abs.1Nr.1 BauGB und §§ 16-20 BauNVO)

2.1 Grundflächenzahl GRZ 0.8

2.2 Geschossflächenzahl GFZ 1.6

2.3 Anzahl der Vollgeschosse max. II

2.4 Höhe der baulichen Anlagen
Die maximale Wandhöhe im Traufbereich des Hauptdaches der Gebäude wird  auf  8,00 m und die
maximale Firsthöhe auf 10,00 m festgesetzt. Gemessen wird dabei von der Erdgeschossfußboden-
oberkante bis zur Schnittlinie Aussenkante der Aussenwand - Oberkante der Dachhaut. Bezugspunkt
ist das höchste, an das Grundstück angrenzende Straßenniveau.
Für Garagen / Carports / Nebengebäude sowie Nebenanlagen wird gemäß § 14 BauNO eine Wand-
höhe von 4,00 m bestimmt.

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen, sowie
Stellung der baulichen Anlagen (§9 Abs.1Nr.2 BauGB und §§ 22,23 BauNVO)

3.1 offene Bauweise        o (offen)
In der offenen Bauweise sind Gebäude mit seitlichem Grenzabstand als Einzelbauten zulässig.

abweichende Bauweise (gem. § 22 Abs.4 BauNVO)
       Im Rahmen der abweichenden Bebauung sind sowohl Einzelgebäude als auch Doppelgebäude

sowie Gebäude mit einer Länge von über 50 m zulässig.

3.2 Baugrenze
Bauliche Anlagen dürfen die festgesetzten Baugrenzen nicht überschreiten. Auf den nicht überbau-
baren Grundstücksflächen können gemäß § 23 Abs.5 BauNVO Nebenanlagen zugelassen werden.
Unabhängig von den zeichnerischen Festsetzungen gilt Art.6 Abs.5 Satz 1 BayBO.

3.3 Stellung der baulichen Anlagen
Die Ausrichtung der Hauptfassade der Gebäude hat in südlicher Richtung (passive Solarenergie-
nutzung) zu erfolgen. Somit ergibt sich einer generelle Nord-Süd-Ausrichtung der Hauptgebäude.
Entsprechend ist die die Hauptfirstrichtung wie im Planeintrag ist einzuhalten.

4. Verkehrsflächen (§ 9 Abs.1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)
4.1 Straßenbegrenzungslinie

4.2 Straßenverkehrsfläche
4.2.1 öffentliche Erschließungsstraße
4.2.1.1 Haupterschließungsstraße mit Richtungsverkehr (2 Fahrspuren); Gehweg und mittigem Grünstreifen,

Breite 12,00 m
(Fahrbahn je 3,50 m, Gehweg 2,00 m, Grünstreifen zur Entwässerung 2,85 m)

4.2.2 Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung
4.2.2.1 Wirtschaftsweg / Feldzufahrt Bestand mit wechselnden Breiten

4.2.2.2 Fussweg, Breite 2,00 m

5. Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen
(§9 Abs.1 Nr.13 und Abs.6 BauGB)

5.1 Unterirdische Leitungen Bestand
5.1.1 Fernwasserleitung (FWO)
5.1.2 Ferngashochdruckleitung

5.2 Unterirdische Leitungen geplant
5.2.1 Abwasserleitung im Trennsystem
5.2.2  Trinkwasserleitung

5.3 Oberirdische Leitungen Bestand
5.3.1 20 kV-Freileitung

6.   Grünflächen (§ 5 Abs.2 Nr. 5 und Abs.4 BauGB)

6.1 öffentliches Grün

Zweckbestimmung Parkanlage
Anlegen einer Wiese, die mit einer ganzjährig blühenden Mischung heimischer
Arten eingesät wird, um einen Beitrag zum Erhalt der Arten und den Insektenschutz
zu leisten. Desweiteren ist das Anpflanzen von Obstbäumen vorgesehen.

6.2 Grünordnung
Gehölzarten und Qualitäten
Für öffentliche und private Grünflächen sind ausschließlich gebietsheimische (autochthone)
Gehölzarten zulässig. Entsprechende Arten sind in den nachstehenden Listen aufgeführt:

Bäume I. Wuchsordnung (1)
Mindestqualität Hochstamm, 3xv, StU 14-16
Acer platanoides - Spitz-Ahorn
Tilia cordata - Winter-Linde

Bäume II. Wuchsordnung (2)
Mindestqualität Hochstamm, 3xv StU 12-14
Acer campestre - Feldahorn Alnus glutinosa - Schwarz-Erle
Betula pendula - Birke Carpinus betulus - Hainbuche
Malus sylvestris - Holz-Apfel Prunus avium - Gemeine Kirsche
Pyrus pyraster - Holz-Birne Sorbus aucuparia - Eberesche
Sowie standortgerechte und heimische Sorten von Obstbäumen.

GE

Sträucher (3
Mindestqualität: 3xv, 100-150, mB
Berberis vulgaris -  Berberitze Corylus avellana - Haselnuss
Crataegus laevigata - Zweigriffl. Weißdorn Crataegus rhipidophylla - GekrümmtzähnigerWeißdorn
Ligustrum vulgare Gewöhnl.- Liguster Lonicera xylosteum - Rote Heckenkirsche
Prunus spinosa - Schlehe Rhamnus catharticus - Kreuzdorn
Rosa spec. Wild - Rosen Salix spec.- Weiden
Sambucus nigra- Schwarzer Holunder Viburnum lantana - Wolliger Schneeball

Kletterpflanzen (4)
Mindestqualität: Co
Parthenocissus i.A.- Wilder Wein Clematis vitalba - Waldrebe
Hedera helix - Efeu Humulus lupulus - Hopfen
Polygonum aubertii - Schlingknöterrich

Abhängig von der gewählten Art sind entsprechende Rankhilfen vorzusehen.

7.  Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der Landschaft
(§ 9 Abs.1 Nr.25 und Abs.6 BauGB )

7.1 Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft

7.2 Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen und
für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

7.2.1 Anpflanzungen: sonstige Bepflanzungen

7.2.2 anzupflanzender Baum
Im Bereich des Grünstreifens der Erschließungsstraße sind zur Wahrung des Straßenraumprofils
Bäume mit einem Kronenansatz höher als 3,00 m zu wählen oder entsprechend aufzuasten.
Es sind Baumarten und Qualitäten  Listen (1) zu verwenden.

7.3 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
Die erforderlichen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gemäß  §21 Abs. 1 BNatSchG  werden auf
dem  im Plan mit nebenstehendem Planzeichen gekennzeichneten Flächen durchgeführt.
Die festgesetzten  Ausgleichsflächen werden den im Rahmen des Bebauungsplanes festgesetzten
Bauflächen zugeordnet.

7.3.1 Ausgleichsflächen innerhalb des Geltungsbereichs:
Innerhalb der Ausgleichsfläche ist ein vierreihiges Vogelnähr- und Wildobstgehölz zu pflanzen.
Die Ränder der Pflanzfläche sind unregelmäßig gebuchtet auszuführen. Die Einzelsträucher sind
im Dreiecksverband im Raster von 1,50 x 1,50 m zu pflanzen. Dabei sind immer 3 bis 5 Sträucher
in Gruppen zu gleicher Art zu pflanzen. Es sind Arten und Mindestqualitäten der Liste (3) zu
entnehmen.

Darüber hinaus sind folgende Maßnahmen durchzuführen:
· Errichten von mindestens 5 Stein- oder Totholzhaufen verteilt auf die Fläche als Versteck

für Kleintiere.
· Anpflanzung von 20 großkronigen und 10 kleinkronigen Laubbäumen mit Arten Liste (1) und

(2) in Gruppen, unregelmäßig verteilt auf den ausgewiesenen Flächen
· Im Bereich der Schutzzonen der Fernwasser- sowie der 20-kV-Freileitung erfolgt eine Ansaat
    einer autochthonen, artenreichen Extensivwiese mit einem Kräuteranteil von mind. 50 %.
    Die gesamte Fläche ist durch einen Wildzaun vor Verbiß zu schützen. Die Wiesenflächen sind
    als Extensivwiese zu pflegen, auf Düngung und Pflanzenschutzmittel ist zu verzichten. Das

Mahdgut ist nach der Mahd zu entfernen. Zur Förderung des Artenreichtums sind je nach
Wüchsigkeit maximal 2 Mahdtermine anzusetzen. Die erste Mahd sollte nicht vor dem 15.06.
eines jeden Jahres erfolgen. Dabei sollten auf 30 % der Fläche Sommerbrachestreifen ver-
bleiben. Die zweite Mahd ist nach dem 01.09. September anzusetzen. In neophytenfreiem
Bestand sind auf 30 % der Fläche Winterbrachestreifen zu belassen.

7.3.2 Ausgleichsflächenzuordnungsfestsetzung
Der verbleibende Ausgleichsbedarf von 5.422 m², der nicht innerhalb des Planungsgebiets bereit-
gestellt werden kann, wird über externe Ausgleichsflächen im Gemeindegebiet des Marktes
Marktrodach erbracht. Dies soll im Rahmen des Waldumbaus des Kommunalwaldes erfolgen.
Die genaue Flächenzuweisung und konkrete Maßnahmen werden derzeit mit der Unteren
Naturschutzbehörde und der Forstverwaltung abgestimmt und spätestens vor Satzungsbeschluss
dem Bebauungsplan zugeordnet.

7.4 Pflanzgebot
Es gilt ein Pflanzgebot für Bäume innerhalb der privaten Grundstücksflächen. Auf den Baugrund-
stücken ist pro 500 m² Grundstücksfläche mindestens ein Laubbaum der 1. Wuchsordnung oder zwei
Bäume der 2. Wuchsordnung zu pflanzen. Es sind Arten der Listen zu verwenden.
Stellplatzanlagen mit mehr als 6 Stellplätze sind durch Gehölzpflanzungen zu gliedern. Dabei ist je
4 Stellplätze ein Laubbaum der 1. Wuchsordnung zu pflanzen. Es sind Arten der Listen  zu
verwenden.
Für alle zu pflanzenden Bäume ist je eine unbefestigte Baumscheibe mit mind. 2,00 m² Flächengröße
vorzusehen und mind. 0,80 m tief mit geeignetem Substrat zu verfüllen.
Ausfallende Gehölze sind spätestens in der folgenden Vegetationsperiode nachzupflanzen. Die
Nachpflanzungen haben den Güteanforderungen der entfallenen Bepflanzung zu entsprechen.

7.5 Versiegelungen
Der Versiegelung des Bodens ist entgegenzuwirken. Park- und Stellplätze sind als befestigte
Vegetationsflächen (Schotterrasen, Pflasterrasen, Rasengittersteine etc.) oder versickerungsfähigen
Pflasterdecken auszuführen. Die weiteren Bewegungs- und Lagerflächen sind nur dann mit einer
geschlossenen Decke zu versiegeln, wenn innerbetriebliche Vorgaben dies zwingend erfordern (z.B.
bei Umgang mit grundwassergefährdenden Stoffen).
Zur Förderung des Artenreichtums sind vegetationsfreie oder -arme Kies- oder Splittbeete unzulässig.
Die unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke, die nicht als Arbeits- oder Lagerflächen und für
Zufahrten erforderlich sind, sind als extensive Grünflächen anzulegen und zu unterhalten.

7.6 Artenschutzrechtliche Belange
Eine Baufeldfreimachung ist zum Schutz von Bodenbrütern in der Zeit zwischen dem 01.03. und 30.7.
eines jeden Jahres zu vermeiden. Sollten Bodeneingriffe im genannten Zeitraum erforderlich sein, ist
das Baufeld vor Beginn der Baumaßnahme durch einen Fachgutachter auf das Vorkommen von
Bodenbrütern zu prüfen. Bei Auffinden von Brutstätten sind geeignete Maßnahmen zur Vermeidung
von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG in Abstimmung mit der
Unteren Naturschutzbehörde zu bestimmen.

A / E

Zum Schutz der nachtaktiven Insekten sind zur Beleuchtung der öffentlichen und privaten Grund-
stücksflächen ausschließlich Lampen mit einem Spektralbereich > 400nm (z.B. LEDs) zu verwenden,
die aufgrund ihrer Lichtfrequenz keine Lockwirkung auf Insekten haben. Um Streulicht nach oben
und zur Seite zu vermeiden, sind die Strahler in Richtung Boden auszurichten und mit Ringblenden
zu versehen. Darüber hinaus ist auf eine dichte und langlebige Ausführung des Gehäuses zu achten,
so dass keine Insekten in das Innere der Lampe gelangen können.

8. Sonstige Planzeichen

8.1 Grenze des räumlichen Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes

8.2 Grenze des räumlichen Geltungsbereiches
des angrenzenden Bebauungsplanes

8.3 mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB)

9.  Darstellung ohne Normcharakter

Bestehende Grundstücksgrenzen

Geplante Grundstücksgrenzen

Gemarkungsgrenze

  Flurstücksnummer

Bestehende bauliche Anlagen

Oberflurhydrant

Nutzungsschablone

C)  ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN UND
  GESTALTUNGSVORSCHRIFTEN

1. Dachgestaltung der Haupt- und Nebengebäude:
1.1 Dachform SD; PD; FD

Als Dachform sind ausschließlich gleichseitige Satteldächer mit mittigem First sowie Flachdächer
und Pultdächer zulässig. Als Dacheindeckung für Pult- und Satteldächer sind alle harten Deckungen
zugelassen. Unbeschichtete, metallische Materialien wie kupfer-, zink- oder bleihaltigen Materialien
sind sowohl als Eindeckung als auch für Regenwasserleitungen unzulässig.
Flachdächer sind nur mit einer extensiven Dachbegrünung mit einem Bodenaufbau von mindestens
7cm zulässig.

2. Fassadengestaltung
Vor Gebäuden mit Fassadenabschnitten mit einer Länge von mehr als 15,00 m, ist zur Gliederung
eine Fassadenbegrünung (Arten vgl. Pflanzliste 4) oder eine Verkleidung aus Holz oder eine Montage
von Elementen zur Gewinnung von solarer Energie jeweils mit einer Breite von mind. 6,00 m
vorzusehen.

3. Technische Maßnahmen zur Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von Energie
Alle Dachflächen, die keine Dachbegrünung aufweisen sind mit Solar-/ Photovoltaikanlage auszustatten,
ausgenommen sind Norddächer. Auf Sattel- und Pultdächern sind die Anlagen parallel zur Dachhaut
anzubringen. Auf dem Flachdach ist eine Aufständerung der Elemente einreihig und querliegend
zulässig. Solar und Photovoltaikanlagen sind zudem an Balkonen sowie an Fassaden zugelassen.
Die Versorgung mit Strom und Wärme ist im gesamten Geltungsbereich ausschließlich durch Erneuer-
bare Energiequellen zulässig. Technische Infrastruktur ist zu komprimieren und in das Gebäude zu
integrieren. Singuläre Dachaufbauten , wie zum Beispiel Kühlanlagen, sind nicht zulässig .

4. Werbeanlagen
Werbeanlagen an Gebäuden und baulichen Anlagen dürfen nicht über die Fassadenoberkante hinaus-
ragen. Freistehende Werbeanlagen sind bis zu einer Höhe von max. 3,00 m zulässig. Die maximale
Ansichtsfläche darf 4,00 m² nicht überschreiten. Werbeanlagen mit wechselndem oder bewegtem
Licht sowie Lichtreklamen mit grellen Farben oder Farbmischungen sind unzulässig.
Aktustische Werbeanlagen sowie die Verwendung von Skybeamern sind nicht zulässig.

5. Abgrabungen / Aufschüttungen
       Abgrabungen und Aufschüttungen zur Angleichung des bestehenden Geländes an das geplante

Straßenniveau sind zulässig.

6. Rückstausicherung
Um einen eventuellen Rückstau im Kanalsystem zu vermeiden, ist nach der gemeindlichen
Entwässerungssatzung des Marktes Marktrodach der Einbau einer Rückstausicherung vorgeschrieben.

7. Niederschlagswasserbeseitigung
 Auf jedem Grundstück hat der Einbau einer Rückhalteeinrichtung (Zisterne,Gräben, usw.) zu erfolgen.

Die Größe hierfür richtet sich nach der überbauten Grundstücksfläche abhängig von der Art der
Befestigung. Dabei gilt: pro 1.000 m² angeschlossener undurchlässiger Fläche sind 10 m³ Fassungs-
vermögen erforderlich.

8.Einfriedungen

8.1 Sicherheitszaun
Als Einfriedung sind Zäune aus Stabmatten oder Maschendrahtzäune zulässig. Die maximale Zaun-
höhe beträgt 2,00 m über dem natürlichem Geländeniveau. Ausgleichsflächen dürfen nicht einge-
friedet werden.

8.2 Wildschutzzaun
Zum Schutz von Wildverbiss sind Gehölzpflanzungen so lange mit einem Wildschutzzaun
oder mit Einzelschutz einzufrieden, bis sie aus der Äsungshöhe herausgewachsen sind.
Der Wildschutzzaunist so zu setzen, dass die Befahrbarkeit angrenzender Wege und die
Bewirtschaftung angrenzender landwirtschaftlicher Flächen uneingeschränkt möglich ist.

D) HINWEISE
1. Denkmalschutz  (Art.7 Abs.1 und Art.8 Abs.1- 4 DSchG)
           Im Falle des Auffindens von Bodendenkmalen ist der Finder verpflichtet, diese bis zum

Ablauf einer Woche nach der unverzüglichen Anzeige bei der Archäologischen Außenstelle
Oberfranken, Schloß Seehof, 96117 Memmelsdorf, Telefon: 0951/40950;
Fax: 0951/409530, unverändert zu belassen (Art. 8 Abs. 2, Art. 10 Abs. 2 DSchG).
Weitere Erdarbeiten bedürfen der Erlaubnis (Art. 7 Abs. 1 DSchG), die bei der Unteren
Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.

2. Grunddienstbarkeit
Die Flächen für Ausgleichsmaßnahmen werden mit einer Grunddienstbarkeit zu Gunsten
des Freistaates Bayern, vertreten durch die untere Naturschutzbehörde des Landratamtes
Kronach im Grundbuch dinglich gesichert. Die Ausgleichsflächen sind vom Mark
Marktrodach an das Landesamt für Umwelt für das dort geführte Ökoflächenkataster zu
melden.

E) GRUNDLAGEN
1. Rechtsgrundlagen

Grundlage des Bebauungsplan-Aufstellungsverfahrens sind das Baugesetzbuch (BauGB) in
der Fassung vom 23. September 2004 (BGBl. 1 S. 2414), Neugefasst durch
Bekanntmachung vom November 2017 (BGBl. 1 S. 3634); Baunutzungsverordnung
(BauNVO) 2013 - wie BauNVO 1990 Neugefasst durch Bekanntmachung vom 21.
November 2017 (BGBl. 1 S. 3786); Bayerische Bauordnung (BayBO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14. August 2007 (GVBl. S 588) BayRS 2132-1-I, die zuletzt durch
§ 2 des Gesetzes vom 12. Juli 2017 (GVBl. S. 375) geändert worden ist.

2. Zeichnungsgrundlagen
Die vorliegende Zeichnungsgrundlage ist ein Abzug der digitalen Flurkarte. Dies entspricht
dem Stand vom 06.08.2020. Die Planzeichnung ist zur Maßentnahme nur bedingt geeignet.
Bei der Vermessung sind etwaige Differenzen auszugleichen. Die Darstellungen der
Zeichenerklärung entsprechen der Planzeichenverordnung 1990.

F)  VERFAHRENSVERMERKE
1. Aufstellungsbeschluss

Der Marktgemeinderat des Marktes Marktrodach hat in seiner Sitzung am 17.08.2020
gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des  Bebauungsplanes "Ökologisches
Gewerbegebiet GRIES III" beschlossen.

2. Beteiligung der Öffentlichkeit / Vorgezogene Behördenbeteiligung
Der Markt Marktrodach hat die Bürger über die allgemeinen Ziele und Zwecke und die
voraussichtlichen Auswirkungen des Vorentwurfes zum Bebauungsplan "Ökologisches
Gewerbegebiet GRIES III" in der Fassung vom 07.08.2020 gemäß § 3 Abs.1 BauGB
unterrichtet und in der Zeit vom 07.02.2022 bis einschließlich 10.03.2022 Gelegenheit zur
Äußerung gegeben. Im selbem Zeitraum erfolgte die Frühzeitige Beteiligung der Behörden
und Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs.1 BauGB.
Ort und Zeit der Auslegung wurden ortsüblich im Kreisamtsblatt Kronach bekannt gemacht.
Der Vorentwurf zum Bebauungsplan inklusive Begründung und Umweltbericht konnte zu
den üblichen Dienstzeiten im Rathaus Marktrodach eingesehen werden.
Eingegangene Stellungnahmen wurden vom Gemeinderat behandelt, das Ergebnis wurde
mitgeteilt.

3. Billigungs- und Auslegungsbeschluss
Der Marktgemeinderat des Marktes Marktrodach hat in seiner Sitzung am xx.xx.2022 den
Entwurf des Bebauungsplanes "Ökologisches Gewerbegebiet GRIES III" inklusive
Begründung und Umweltbericht in der Fassung vom xx.xx.2022 gebilligt und sowohl die
Auslegung gemäß § 3 Abs.2 BauGB, als auch die Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 2
BauGB beschlossen.

4. Öffentliche Auslegung / Beteiligung Träger öffentlicher Belange
Der Entwurf des Bebauungsplanes "Ökologisches Gewerbegebiet GRIES III" in der
Fassung vom xx.xx.2022 wurde mit Begründung und Umweltbericht gemäß § 3 Abs.2
BauGB in der Zeit vom xx.xx.2022 bis einschließlich xx.xx.2022 zur Einsicht öffentlich
ausgelegt. Gleichzeitig wurde die Beteiligung der Behörden und  Träger öffentlicher
Belange gemäß § 4 Abs.2 BauGB durchgeführt.
Ort und Zeit der Auslegung wurden ortsüblich im Kreisamtsblatt Kronach bekannt gemacht.
Eingegangene Stellungnahmen wurden vom Gemeinderat behandelt, das Ergebnis wurde
mitgeteilt.

5. Satzung
Der Marktgemeinderat des Marktes Marktrodach hat mit dem Beschluss vom xx.xx.2022
den Bebauungsplan "Ökologisches Gewerbegebiet GRIES III" mit Begründung und
Umweltbericht in der Fassung vom xx.xx.2022 nach Prüfung der Bedenken und
Anregungen zum Verfahren als Satzung gemäß
§ 10 Abs.1 BauGB und Art.81 BayBO beschlossen.

Marktrodach, den __.__._____
...............................................

     Gräbner, 1.Bürgermeister
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BAUFENSTER B
5.700 m²

BAUFENSTER A
11.520 m²

BAUFENSTER C
7.380 m²

BAUFENSTER D
10.010 m²

Bebauungsplan
"GRIES"

A)    PLANZEICHNUNG M  1: 1000

8.300 m²
Ausgleichsfläche

(Randstreifen mit

Heckenpflanzung)

 2020 GEODATEN, Bayerische Vermessungsverwaltung
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